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Werſeburger Kreis -Platt.
Dienstag den 2. Mai.

e x Bekanntmachungen.
Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck ſind eingegangen von der Zuckerfabrik und Gemeinde Körbisdorf 28 60 5, von der Gemeinde

Dörſtewitz 32 50 von einigen Mitgliedern der Gemeinde Göhlitzſch 18 10 in Summa 79 20 9, welcher Betrag heute
an das Königliche Landraths Amt zu Calbe abgeſandt worden iſt.

Merſeburg, den 27. April 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
Dienstag den 2. Mai e., Abends 7 Ahr.

Tages-Ordnung.
1) Schreiben des Herrn Bürgermeiſter Seffner an die Stadtverord-

neten Verſammlung betreffend ſeine Penſionirung.
2) Verpachtung der diesjährigen Kirſch- und Hartobſt Nutzungen.
3) Niederſchlagung der uneinziehbaren Abgaben Reſte pro 1875.
4) Dechargirung der Turnkaſſen Rechnungen.
5) Geſuch des Stadtmuſikus um Erhöhung ſeiner Remuneration.
6) Antrag des Magiſtrats, betreffend eine nochmalige Berathung

war die Einrichtung von Gasbeleuchtung in der erſten Bürger
ule.

7) Jnterpellation des Stadtverordneten Bichtler in Betreff der un
term 6. September 1875 erlaſſenen Feuerlöſch-Ordnung.

8) Uebertragung eines Miethscontractes.
Krieg Vorſitzender.

Auction in Merſeburg. Mittwoch den 3. Mai e.,
von BPormittags 10 Ahr ab, ſollen im Schuhmachermeiſter
Graneis' ſchen Hauſe in hieſ. Unteraltenburg Nr. 31. 1 ord. Sopha,
2 Tiſche, 4 Stühle, 1 Kommode, 1 Brotſchrank. mit Schöüſſelbrett,
1 Bettſtelle und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 27. April 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Wieſenverpachtung in Collenbey. Donnerstag den
4. Mai e., Rachmittags 3 Ahr, ſollen die zur Pfarre in Collenbey
gehörigen ca. 40 Mrg. Wieſen an Ort und Stelle in einzelnen
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg den 27. April 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwill. Hausgrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.
Das dem Bauunternehmer Hrn. Wilhelm Graul hier zugehörige,

am Eingange der Gotthardtsſtraße, dem Kriegerdenkmale gegenüber,
vorzüglich gut gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute Z3ſtöckige
Wohnhaus, welches 2 Läden mit zugehörig. Wohnungen und oben
2 aufs Beſte eingerichtete herrſchaftl. Wohnungen enthält, ſoll
Mittwoch den 10. Mai eo., Nachmittags J Uhr, im
Hauſe ſelbſ, meiſtbietend mit 2000 Thlr. Anzahlung verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige mit dem ergeb. Bemerken einlade,
daß 5000 Thlr. aufhaftendes Kapital mit übernommen werden kann.

Merſeburg, den 25. April 1876.
A. Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Die Abfuhre unſrer Waaren nach und von Merſeburg ſoll vom
1. Juli d. J. an geeignete Fuhrenunternehmer auf die Dauer von
einem Jahre, bezüglich mehrere Jahre, vergeben werden. Es ſind
in den Wintermonaten wöchentlich 2500 Ctr. in Summa ea. 50,000
Ctr. und in den Sommermonaten ea. 30,000 Etr. zu befördern.

Anmeldungen zur Uebernahme dieſer Fuhren nehmen wir jeder
zeit in unſerm Comptoir entgegen.

Zuckerfabrik Stöbnitz b/Mücheln.
Eduard Eye Comp.

Ein Exemplar der Geſetzſammlung 1810 bis 1875 iſt zu ver
kaufen für 65 Mark Halleſche Straße 16.

Gerſten- und Haferſtroh iſt zu verkaufen in der Pfarre zu
Kötzſchen,

Frühe Roſenkartoffeln ſind abzugeben Neumarkt 71.

x Ein ſchlachtbares Schwein ſteht zu verkaufen Schreiber

ſtraße Nr. 4.
Ein Kinderwagen (Schiebewagen) ſteht zu verkaufen Mälzer

ſtraße Nr. 9,
Ein Sack Rübenkerne iſt noch abzulaſſen bei

Cohobriſtel in Wüſteneutzſch.
Ein Logis von Stube Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör

iſt zu vermiethen Wagnerſtraße 3.
Zwei Schlafſtellen ſind offen Wagnerſtraße 3.

---2 h m 2m-2-Mit dem heutigen Tage übergab ich meinem Schwager, dem
bisherigen Geſchäftsführer A. Behrendt mein am hieſigen
Platze befindliches

S Herren-Garderobe- Geſchäft S
Gotthardtsſtraße 39.

und bitte meine werthen Kunden das mir bisher geſchenkte Ver
trauen auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 24. April 1876.
M. Bauchwitz.

Auf Obiges bezugnehmend, empfehle ich das von mir über
nommene Geſchäft bei Bedarf und verſichere bei reellſter Bedienung
ſtreng ſolide Preiſe, Muſter und Stoff zur Anſicht.

A. Behreasdt.
Alle noch ausſtehende Poſten bitte ich binnen Kurzem an meinen

Nachfolger Jopevr, Wnſfrich ſteh Banchwitz.
um u oDen Anſtr em eSwäenZuh oln u. braun,

Kautschucklack,
Oelfarbe,
Fussbodenbeitze und
Bohnenmassoe

Nobert Schenke, früher L. A. Weddy,
Markt Nr.

T Bekanntmachung. S
Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein

grosses Schuhwaaren- Lager
aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt in jedem Artikel gut aſſortirt
und kann ich vorzüglich ſehr ſchön gearbeitete Damen
EnzenizugStiefletten in Serge, Kidleder, ſowie verſchiedenen
andern Lederſorten empfehlen. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Schöne ſaure Gurken (hart)
empfiehlt billigft in Schocken und einzeln

Hermann Rabe.
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und LeinWaaren ſehr vortheilhaft durch baare Einkäufe an mich zu bringen und bin deshalb im Stande,
nachſtehende Artikel zu den dabei bemerkten fabelhaft billigen Preiſen abzugeben:

die neueſten Kleiderſtoffe von 4 Sgr. an, weiße und bunte Gardinen von 21/, Sgr. an,
10, breite Lamas von 10 Sgr. an, graue Handtücher von Sgr. an,Tuch und Buckskins von 20 Sgr. an, Herrnhuter und Bielefelder Leinewand von 2 Sgr. an,
blauleinene Schürzen, das Stück 7 Sgr., Jaquettes, Gedecke mit Servietten von 22), Thlr. an,
Kleider und Schürzenleinen von 3 Sgr. an, Zanella und Moiréröcke von 1 Thlr. 10 Sgr. an,
Eilenburger Kattun und Piqué von 2 Sgr. an, Moiréſchürzen mit und ohne Latz von 122/, Sgr. an,
Bettſtaud und Bettbarchent von 3 Sgr. an, Tiſch, Nähtiſch und Kommodendecken von 15 Sgr. an,
Bettzeuge in allen Farben von 3 Sgr. an, ſeidene Oamentücher von 6 Sgr. an,
Blaudruck von 3 Sgr. an, Herrentücher von 15 Sgr. an,weiße und bunte Bettdecken von 1 Thlr. an, Danmenſhawls von 2 Sgr. an,
weiße und bunte Taſchentücher, Dizd. von 11 Sgr. an, Sophadecken von 22 Sgr. an,
16, große Umſchlagetücher von 2 Thlr. an, Regenmäntel von 4 Thlr. an,
Shirting Chiffon, Piqué von 2 Sgr. an, Jaquettes, Talmas und Jacken von 1 Thlr. 25 Sgr. an,

C ſowie ein großer Poſten türkiſche Umſchlagetücher von 65 Thlr. an,
T desgleichen ein großer Poſten ſchwarzſeidene Taffete und Ripſe!

Schavare, Burgſtraße Nr. 18., zum billigen Laden.
Hiermit bringen wir zur Kenntniß daß wir dem

verrn Kaufmann Heinrich Schultze juum. in Merſeburg
eine Vertretung der „„Borussia““ übertragen haben.

Magdeburg, im April 1876.
Die General Agentur der „Borussfaa“, Hagelverſicherungs- Geſellſchaft in Berlin.

Wilhelm Zacharias.

Noll's Petroleum-Koch- Apparate
mit iſolirtem Brenner, gänzlich geruch- und gefahrlos, zu Fabrikpreiſen bei

Gl. Prönhl, Roßmarkt 2., Merſeburg.
Mein reich aſſortirtes Lager von Mähmmaschinen und Wähmaschinen -Fournituren, als: Seide, Garn,

Nadeln, Oel 2c., Erſatztheile zu Nähmaſchinen jeden Syſtems, ſowie meine aufs Beſte eingerichtete Reparatur Werkſtatt,
bringe in empfehlende Erinnerung. Sleichzeitig zeige ergebenſt an, daß ich obigem Lager Haus und Landwirthschafts-
Artilcel beigefügt und bitte mich bei Bedarf zu berückſichtigen. G. Pröht, Roßmarkt 2., Merſeburg.

für Landwirthe
Lefeldt's rotirende Buttermaschinen,

prämiirt mit 30 erſten Preiſen auf diverſen Ausſtellungen,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen G. Pröhl, Roßmarkt 2., Merſeburg.

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1875:

Grundkapital 9,000,000.Prämien- und Zinſen Cinnahme für 13 7,424 2981. 40Prämien Ueberträg e. 10,138,912. 4026,563,193. 80
Berſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 185 4,152,310,565.

Merſeburg, den 1. Mai 1876.
Die Agenten der Geſellſchaft:

Kaufmann Moritz Klingebeil in Merſeburg.
N. in Dürrenberg.Secretair A. Gutke in Lauchſtädt.

Kaufmann C. F. Schumann in Lützen.
Clemens Grützner in Schafſtädt.
O. Ullrich in Schkeuditz.

(H. 5380 b. Fleiſchbeſchauer H. Neidhardt in Zitzſchen.Säacheisch- Thüringische Actien- Cesellschaft für Braunkohlen-
Verwerthung zu Halle as.

Bei der am 23. März dieſes Jahres ſtattgefundenen Auslooſung von
Thaler Zehn Tausend Mark Dreissig Tausend

unſerer ſechsprocentigen Prioritäts Obligationen ſind die beiden Serieun
Nr. 2., die 25 Stück Obligationen 0,026 bis 0,050
Nr. 37., die 25 05901 05925umfaſſend gezogen worden.

Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. e. ab zum Nennwerthe von Thaler 200 mit Mark 600 bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der

letzteren von dem Kapitale gekürzt wird.
Mit dem 1. Juli hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf.
Rückſtändig find von vorjähriger Auslooſung die Nr. 0,870. und 0,871.

Halle a/S., den 2. April 1876. Die Direction.Büttner. Reiz.
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Auf der jetzigen Leipziger Meſſe hatte ich wieder Gelegenheiten, große Poſten der beſten Schnitt
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Für Vandwurmleidende.
r n r TT on s 4 a en We e g e e e r e

Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das
Mittel iſt angenehm ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 2 Jahren, ohne jede Vor oder Hungercur,
vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich); für den wirklichen Erfolg leiſtet Garantie

H. E. Kurth aus Hannöv. Münden.
Das Mittel iſt von faſt allen mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohen.
Bandwurmleidende können von mir einen Auszug Adreſſen radikal geheilter Patienten einſehen und werden arme Patienten

berückſichtigt.

Jn Merſeburg bin ich im Hotel zum halben Mond,
Nachmittags. 5 Uhr zu ſprechen.

Zimmer Nr. 7., Donnerstag den A. Mai von früh 8 bis

H. F. Kurth aus Hannöv. Münden.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen an dieſem Uebel und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale auf

merkſam: Blaue Ringe um die Augen; Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten,
ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sodbrennen Magenſäure; Verdauungsſchwäche Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe;
Kopfſchmerzen Schwindel; unregelmäßiger Stuhlgang; Koliken Afterjucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende
Schmerzen in den Gedärmen.

Auch Spul- und Madenwürmer entferne in kürzeſter Zeit und ertheile gerne Rath bei Magenkrankheiten und Bleichſucht.

Pensilv. Pferdezahn G
BRadenischen Saatmais,
rothe gelbe Riesenflaschen G
Phalrübenkerne,
SchlangengurkenkKerne,
Caps G weisse Rübensaat

offerire in beſter keimfähiger Waare zu ſoliden Preiſen.

Schafſtädt. Carl Apel.
Frischen Maitrank G
billigen reinen Landwein bei

Schäfſtädt. Carl Apel.III

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packet à 40, 80 und 160 Pf. in den beiden Apotheken
und bei Gustav Elbe, Merſeburg, V. H. Langen-
berg, Lauchſtät, Fr. Wendrich, Schkeuditz,
Heinrich Nessler, Schafſtädt, Apotheker Räch-
ter in Dürrenberg.

Ohberndorfer Rankelsamen,
Amerikan. Pferdeeuhnmacös

empfiehlt Friedr. Braun.
Bei
uſten,

g erkeit,
Perſchleimung,

Zruſtkleiden,
Kinderhuſten

das
angenehmſte

mildeſte und ſicherſte

Mustenmittel,
nur echt

mit nebigem Fabrikſtempel à
Flaſche 1, 1 und 3 Mark
in Merſeburg bei Heinr.
Schultze jum., in Weißen
fels bei Herrn Apotheker W.
Vauch, in Zeitz bei Herrn
E. F. Strebel, in Leipzig
in ſämmtlichen Apotheken und

bei Herrn Droguiſt Otto
Meißner.

Garten Stuhle,
ſelbſtgefertigte, à Dzzd. 13 Thlr., ſowie einen neuen Marktwagen
verkauft R. Böttçer, Sqhmiedemſtr.,Roßmarkt Rr. 9.

Rheiniſcher

Trauben-
Bruſt-
Honig

Näh- Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Martung, Gotthardtsſtraße 18.

Geeang- Verein.
Jm Tivoli

Freitag den 5. Mai 7 Ahr
Concert

unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Profeſſor Winterberger
und der Concertſängerin Frl. C. Bockſtöver aus Leipzig.

Programm in der nächſten Nummer.
Karten à 1,50 ſowie Familienkarten für 3 Perſonen à

3 bei Herren h und Stollberg an der Kaſſe 2 r.
Die Mitglieder des Geſangvereins haben Eintritt gegen Abgabe
der Mitgliedskarten.

Letzte Probe Donnerstag 71/, Uhr im Tivoli.
Der Vorſtand des Geſang Vereins.

Landwehr- Geſang- Perein.
Freitag den 5. d. M. Abends S Uhr (nicht Donnerstag)

Singeſtunde im gold. Hahn, wozu ſämmtliche Sänger des Ver
eins ſich einfinden wollen. Der Vorſtand.

Agenten
werden für ein überall gangbares respectables Geschäft
gesucht. Passelbe bedarf einer besonderen auf
männischen Kenntnisse, ist für Jeden als Nebengeschäftr
leicht zu führen und wirft sehr gute Provision ab.
Reflectanten belieben ihre Adresse in der Exped. d.
Bl. unter den Buchstaben A. Z. schleunigst abeugeben.

en Gelb gießer, welcher Hähne am Schraub
ſtocke gut zu arbeiten verſteht, findet dauernde Beſchäftigung in der
[H. 3728. bz. Metallgießerei von Wilhelm Kiehle

in Zwickan i/ S.

20 Mann gute Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung auf der Grube Nr. 202. und Ziegelei
bei Oebles b. Dürrenberg.

Ein ordentliches Mädchen welches in der Küche nicht ganz
unerfahren iſt, findet den 1. Juli Dienſt Marienſtraße Ia. parterre.

Ein Kindermädchen wird geſucht von
Frau Regierungs Räthin v. Bülow.

Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeugniſſen, das kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt, wird zu 1. Juli 1876 geſucht von

Frl. v. Kathen.
Stellung findet ein junges Mädchen, das das Schneidern und

Plätten gründlich verſteht zu erfragen in der Papierhandlung des
Herrn G. Lots.

Statt beſonderer Meldung.
Heute morgen 4 Uhr iſt meine liebe Schwägerin, unſere guteTante Fräulein Emilie Rotße, 75 Jahre alt, am Lungenſhiage

ſanft entſchlafen. Um ſtille Theilnahme bitten
Friederike Rothe geb. Langer und Töchter.Halle, den 28. April 1876. he a 8 9

Dem Herrn Gottfried e zu ſeinem 39. Wiegenfeſte ein
dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze Brauhausſtraße wackelt.
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findet den 6. und 7. Mai im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher an
beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur Be
ſichtigung der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände be-
ſtimmt. Der Eingang iſt diesmal von der Nordſeite. Das Entrée
beträgt an beiden Tagen 25 Pf.

An Gaben ſind ferner bei mir eingegangen von: Frau
Hegemeiſter Koch 2 P. geſtrickte Handſchuhe mit Deckchen, Herr
Carßow 1 Cigarrenhalter, 4 Feuerzeug, 1 Aſchbecher, 2 Garni-
turen Knöpfe, 1 Fächer, 1 Lichtſchirm, Frau v. Buggenhagen 6 ge
ſtickte Schürzen, 1 Garnitur geſtickte Kragen und Aermel, 1 ſilberner
Handleuchter, 2 Blumenvaſen, 1 Feuerzeug, gemalte Holzdecke,
1 gehäkeltes Netz, 1 geſticktes Buchzeichen, 13 Gegenſtände für die
Würfelbude, Frl. Knoth 1 Leſepult, 1 Briefbeſchwerer, Fr. Poſtdirec
tor Grünewald, 2 Serviettenringe, 1 Streichfeuerzeug, 1 Ball, 1
Aſchbecher, Frau Rothe 1 Puppe, Frau Hauptmann Hebel 3
Frau Kaufmann Peckolt 1 Dtzd. Tücher, Fr. Geh. R. v. Grüter 1
Teppich, Frau und Frls. Wolff 1 Schreibzeug, 1 Federhalter, 6
Weinkorke, Frau Geh. R. und Frls. Schulz 1 Nähſtein, 2 Arbeits
täſchchen, 1 Garnwinde, 6 Krauſen, Frau von BrederlowTragarth
1 geſtricktes Tuch, 2 P. Taſſen Herr Kaufmann Wolf eine Morgen
aube, Kragen und Aermel, Tiſchlermſtr. Herr Vetterlau 1 Schlüſſel-5 Frl. Kirchheim 1 Knaulbecher, 1 Kalender, 1 wollene Mütze,

rau Kanzleiräthin und Frl. Schulze 1 P. geſtr. Manchetten, 1Feine 1 Lätzchen, 1 Kindertäſchchen, Ungenannt 3 P. Strümpfe,

Frl. Schraube 1 Fußkiſſen, 1 Nadelkiſſen, 1 Haube, M. u. F. Rothe
A Knabenſchürzen Kragen und Stulpen 1 Cravatte, Frl. v. Kathen

1 Plaidtaſche, h Herr u F. Frl. Lim-recht 1 Photographienhalter, worüber dankend quittirFtecht t Photograp im Namen des Frauenvereins
Th. Reidenitz.

Merſeburg, den 1. Mai 1876.
Civilſtands- Regiſter der Stadt M

Vom 24. bis 30. April 9876.
Eheſchließungen: der Buchbinder Fr. M. Keßler, Oberbreiteſtr. 3., und

H. L. E. Hindemitt, Fiſcherſtr. 8.; der Unteroffizier im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
A. Th. J. May, Unteraltenburg 32. und E. Fr. W. Steinbach, Dom 11.; der

immermann A. G. Schiele, Wittwer, und die verwittw. Schneider Heinze, J.g eb. Schmidt, Burgſtr. 15. der Handarbeiter W. G, Klee, Sand 9., und M.

A. Fr. Bollmann, Wagnerſtr. 9.
Geboren: dem Stellmachermeiſter H. Bauer ein S., Halleſche Str. 12.;

dem Strumpfwirkermeiſter G. K. Henckel ein S., Gotthardtsſtr. 9.; dem Flur-
Polizei Sergeanten Fr. K. Graul ein S., Sand 16.; dem Maurer A. K. Tünſchel
ein S., Vorwerk 15.; dem Handarbeiter K. Fr. Paulſen ein S., kl. Sirtiſtr. 7.;
ein außerehel. Sohn dem Handarbeiter W. H. Dähne ein S., Fiſcherſtr. 9. dem
Bahnwärter G. A. Doſtlebe eine T., gr. Ritterſtr. 19.; dem Lederfabrikanten H.
G. Mylius eine T., Weißenfelſer Str. 12.; dem Lohgerbermeiſter K. O. V.
Wiegand eine T., Oelgrube 5.; dem Fabrikarbeiter F. A. Schmieder eine T.,
Oberaltenburg 18.

Geſtorben: der Mühlknappe Friedrich Wilhelm Schwarze, 46 J. 1 M.,
Schlag, Markt 36.; des Kürſchnermeiſters Städter jüngſte Zwillingstochter, Bertha
Clara, 18 T., Leberkrankheit, Burgſtr. 8.; der geſchiedenen Handarbeiter Roſe S.,
Hermann Wilhelm 3 J. 7 W., Bruſtentzündung, Neumarkt 8.; der Poſtſchaffner
a. D. Theodor Schweingel, 48 J. 6 M. 23 T,, Rückenmarksverzehrung, große
Ritterſtr. 27. des Polizei Sergeanten Meiſter T,, Anna Marie Emma, II M.
22 T., Kopfkrämpfe, Burgſtr. 1.; der Bürger und Oekonom Johann Karl David
Wiemann, 72 J. 4 M., Altersſchwäche, Schmaleſtr. 4.; des Kürſchnermeiſters
Städter älteſte Zwillingstochter, Jda Selma, 3 W., Krämpfe, Burgſtr. 8.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Getrauet: der Unteroffizier der 3. Escad. Kgl. Thür. Huf. Reg.

Nr. 12. Mai mit Emma Friederike Wilhelmine Steinbach hier.
Stadt. Getauft: Hans Karl Oskar, Sohn des Kgl. Kreisrichters Pogge;

Alwin Willy Sohn des Bürgers und Reſtaurateurs Runkel; Guido Cornelius,
Sohn des Lohgerbers Ficker; Johanne Marie, Tochter des Bürgers und Schuh
machermeiſters Rohland Guſtav Adolph Max, Sohn des Formers Klotz; Anna
Jda, Tochter des Schneiders Nitzer; Henriette Alwine Eliſabeth, Tochter des
Bürgers und Bäckermſtrs. Jorcke; Richard Otto Franz, ein unehel. Sohn.
Getrauet: der Tiſchlermſtr. K. W. A. Eydner in Halle mit Jgfr. J. A. L.
Prall hier. Beerdigt: den 28. April der Mühlknappe Schwarze; den 29.
die jüngſte Zwillingstochter des Bürgers und Kürſchnermſtrs. Städter; den 30.der Poſtſchaffner Schweingel; den 1. Mai der Bürger und Oekonom Wiemann;
die jüngſte Tochter des PolizeiBüreauAufwärters Meiſter.

Sitadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr Armen-Communion. Herr Dige.

Hildebrandt. gNeumarkt. Beerdigt: den 27. April der älteſte Sohn des Handarb. Roſe.
Altenburg. Getrauet: der EiſenbahnAſſiſtent Gentſch aus Erfurt mit

Jgfr. A. H. Rindfleiſch.
S irchſchmtts Martwreſſe pro Monat April 1876.

erſeburg.

t r
Weizen 100 Kilogr. 20 32 Schweinefl. pr. Kilogr. 130
Roggen 17 17 Schöpſenfl. 120Gerſte 18 62 Kalbfleiſch
Hafer 17 57 Butter e 261Erbſen 21 23 Eier pro Schck. 3 3Linſen 30 58 Bier pro Liter 160Bohnen 17 Branntwein 60Kartoffeln 370 Heu 100 Kilogramm 11 (92
Rindfleiſch pro Kilogr. Stroh 7 88n. zwar v. d. Keule. 1 30
Bauchfl. pr. Kilogr. 1 20

29. April 1876 war pro Stück: 13 50 5 bis 17 25 9.
Vermiſchtes.

Der Poſtanweiſungs Verkehr Deutſchlands hat nunmehr den
jenigen Englands überholt. Jm Jahre 1874 beſorgte die Deutſche
Poſt 19 Millionen Stück Poſtanweiſungen im Betrage von 765
Millionen Mark; die Brittiſche Poſt dagegen 16 Millionen Stück im
Betrage von 520 Millionen Mark. Jm Fahre 1875 iſt der Deutſche
Poſtanweiſungs Verkehr auf 23 Millionen Stück mit 1238 Millionen
Mark (alſo 15,, Milliarde) geſtiegen. Die Zahlen aus Großbritannien
liegen für 1875 noch nicht vor. Der Deutſche Tarif iſt erheblich billi
ger als der Brittiſche.

Der ſchlafende Ulan Gurs in Potsdam iſt jetzt nun wieder
ſo weit hergeſtellt, daß er den größten Theil des Tages bei gutem
Wetter im Garten zubringen kann. Die Beſorgniß, ſein Gehör könne
während der Krankheit gelitten haben, beſtätigt ſich nicht, denn er hört
jetzt ſchon viel beſſer wie vor einigen Wochen. Es ſcheint damit wie
mit ſeinen übrigen geiſtigen Fähigkeiten zu gehen, die ſich ebenfalls
erſt nach und nach wieder einſtellen, ja man möchte ſeinen Zuſtand
mit dem eines Kindes vergleichen, nur daß die Entwickelung ſchneller
vor ſich geht. So hatte er die Sprache und das Schreiben ganz
verlernt und ſpricht auch jetzt noch gebrochen.

Aus Caub wird unterm 18. d. gemeldet: Der drohende
Berghang ſoll in den letzten 24 Stunden um mehr als einen Meter
vorgerückt ſein. Jn Folge deſſen wurden die Bewohner von 15 Vor
der und Hinterhäuſern, etwa 30 Familien, polizeilich ausgewieſen,
reſp. ihnen das Bewohnen der Häuſer zur Nachtzeit unterſagt.

Bayreuth, 25. April. (Das Richard Wagner-Theater.)
Vom Bahnhofe aus links gelangen wir durch eine Kaſtanienallee in
einer kleinen Viertelſtunde zu dem Theater an der hohen Warte auf
einem bequemen Fahr und Fußwege. Während des Aufſteigens ha
ben wir den Bau vom erſten Schritte an vor uns, und ſchon hier
empfangen wir den Eindruck, daß ein paſſenderer Platz für den Neu
bau kaum hätte gefunden werden können. Maleriſch hebt ſich das
Theater ab von den dunklen Nadelhölzern der Hohenwarte, aus wel
chen der 1600 Fuß über der Meeresfläche ſtehende Siegesthurm, ein
ernſtes Malzeichen, dem Andenken der im Kriege 1870 bis 1871 für
Deutſchlands Einheit gefallenen Brüder von patriotiſchen Bürgern er
richtet, hinausragt in die Fränkeſchen Lande. Durch geſchmackvolle
Gartenanlagen im modernen Stile führt uns der Weg bis zu der
Terraſſe, auf welcher das Theater ſich erhebt.

Das Theatergebäude ſelbſt macht durch ſeine Größenverhältniſſe
einen mächtigen Eindruck. Die überbaute Fläche iſt ca. 5100 QM.
groß, und ſchon dieſe Ziffer allein dürfte darthun, daß wir das größte
der vorhandenen Theater vor uns haben. Die Geſammtlänge deſſel
ben beträgt 74 M., die größte Breite, incl. der Magazine, 70 M.
Die Hauptbühne ſelbſt hat eine Breite von 28 M., eine Länge von
24 M. und eine Verſenkungstiefe von 11 M.; die Höhe der Bühne
vom Podium bis zum Schnürboden beträgt 29 M. und vom Schnür-
boden bis zu den Dachſparren 7 M., mithin hat die Bühne eine
Geſammthöhe von 46 M. An den Seitenwänden laufen vom Po
dium der Bühne bis zum Schnürboden 5 Maſchinengallerien herum,
deren erſte 12 M. vom Boden beginnt. An die Bühne ſchließen ſich
unmittelbar an die Hinterbühne, ſo wie zwei Magazine und je 24
Ankleidezimmer rechts und links durch drei Stockwerke hindurch. Nach
der Vorderſeite verbindet ſich die Bühne mit dem Auditorium durch
eine 13 Meter weite, 12 Meter hohe Proſceniumgöffnung. Der Büh
nenraum iſt von Backſteinfachwerk hergeſtellt und hat ſeine in den
Stürmen und Regengüſſen der jüngſten Zeit erprobte Feſtigkeit der
maſſiven Ausführung von 4 mächtigen Waſſerthürmen zu danken,
welche die 4 Ecken flankiren. Der Zuſchauerraum iſt durchweg maſſiv
erbaut, die in die oberen Räume führenden Treppen ſind von Granit.

Beim erſten Eintritt in den Zuſchauerraum fällt ſogleich auf,
daß Logen und Gallerien gänzlich ringsherum fehlen die Zuhörer
ſitzen in einem Auditorium, welches in 30 Sitzreihen in einer Stei
gung von 4 Meter ſtaffelförmig ſich erhebt und für 1350 Perſo-
nen auf ſehr bequemen Klappſeſſeln den nöthigen Raum bietet.

Das Originellſte an der ganzen Einrichtung iſt das Orcheſter,
welches für 115 Mann berechnet, unter der Bühne liegt und eben-
ſalls ſtaffelförmig abfällt. Der Dirigent iſt ſo placirt, daß er die
Bühne gut überſehen kann, ſelbſt aber von den Zuſchauern nicht ge
ſehen wird zwei Treppen führen vom Orcheſter in die Tiefe, und
zwei vermitteln den Verkehr mit der Bühne. Die Akuſtik des Thea-
ters iſt eine ganz vorzügliche, wovon die Proben im vorigen Sommer
den eclatanteſten Beweis geliefert haben.

Eine Uhr der Napoleoniden. Man ſchreibt aus Chiſlehurſt:
„„Unter manchen Gegenſtänden, welche aus dem Beſitze Napoleon's I.
in den ſeines Neffen, Napoleon's III., übergegangen, befand ſich auch
die Taſchenüuhr des Erſteren, welche er während ſeiner gewaltigen
Kriegszüge ſtets getragen und von der er ſich erſt in ſeiner Todes
ſtunde auf St. Heleng trennen mußte. Napoleon I. kaufte die Uhr,

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Stück des Merſeburger Rreisblatts 1876.
welche von geringem Werth und mittelmäßiger Arbeit, noch als Ar-
tillerie- Lieutenant in Marſeille, und wiewohl ſie oftmals reparaturbe-
dürftig wurde, ſo wollte er ſie ſpäterhin, als er die Glücksleiter bis
zum erſten Conſul und Kaiſer erſtiegen, doch nicht gegen eine andere
vertauſchen. Als einſt der Kaiſer in der Gegenwart des Marſchalls
Berthier auf die Uhr blickte, hatte dieſe ſchon ſeit mehreren Stunden
ſtille geſtanden. Auf eine hierauf bezügliche Bemerkung des Marſchalls
erwidert lächelnd der Kaiſer: „„Was wollen Sie von einer Uhr? Wir
werden auch einmal ſtille ſtehen.““ Als ſpäter die Uhr in den Be
ſitz Napoleon's III. kam, trug er ſie bei ſeinen abenteuerlichen Expe
ditionen von Straßburg und Boulogne. Von dem Tage ab, an dem
er Prinz Präſident der Franzöſiſchen Republik wurde, trug er die Uhr
bis zu ſeinem Tode in Chiſlehurſt. Jm engeren Kreiſe der exkaiſer
lichen Familie erzählt man, daß die Uhr an dem Tage, den Napoleon
IIi. zu Anfang des Krieges 1870 zu ſeinem Abgange zur Armee be-
ſtimmte, plötzlich ſtille ſtand. Der Exkaiſer, welcher nicht frei von
Aberglauben war, hielt jenen Zufall für eine ſchlimme Vorbedeutung
und blieb den ganzen Tag über ernſt geſtimmt. Nach ſeinem Tode
übergab die Exkaiſerin Eugenie die Uhr ihrem Sohne, welcher ſie bis
zur Stunde trägt und gelobt hat, ſich von ihr, wie ſein Vater und
Großoheim, nicht trennen zu wollen.

Politiſche Rund ſchau.

Der Kaiſer hielt am Morgen des 29. April eine große Parade
über die Wiesbadener und Biebricher Garniſon, welche jedoch in
Folge eines ſehr heftigen Gewitterregens früher beendigt wurde.
Des ungünſtigen Wetters wegen iſt auch die projectirte Korſofahrt
abgeſagt. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers von Rußland
fand ein großes Diner beim Kaiſer ſtatt, zu welchem die in Wies-
baden weilenden fürſtlichen Gäſte, ſowie Mitglieder der ruſſiſchen
Colonie Einladungen erhalten hatten.

Kaiſerin Auguſta hat am 28. Abends Weimar verlaſſen und
ſich nach Coblenz, wo ſie einige Tage zu verweilen gedenkt, begeben,
um dann die Reiſe nach England anzutreten.

Der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen ſind am
28. früh in Rom eingetroffen und am Bahnhofe von dem deutſchen
Botſchafter v. Keudell, dem militairiſchen Hofſtaate des Königs und
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten empfangen worden. Dieſelben
haben im Hotel Briſtol Abſteigequartier genommen. König
Victor Emanuel machte dem Prinzlichen Paare am Vormittag
einen Beſuch, welchen dieſelben um Mittag erwiderten.

Der Bundesrath hielt am 27, unter Vorſitz des Präſidenten
Delbrück eine Plenarſitzung ab. Es waren zu derſelben viele aus-
wärtige Mitglieder eingetroffen deren Erſcheinen vernehmlich den
Beſchlüſſen über die Juſtizgeſetze beizumeſſen iſt. Der Bundesrath
iſt ſämmtlichen Anträgen des Juſtizausſchuſſes beigetreten, und es
ſoll über dieſelben an die Juſtizcommiſſion nicht ſchriftlich, ſondern
mündlich berichtet werden. Jm Uebrigen wurde eine lange Reihe
laufender Angelegenheiten von geringerem Intereſſe nach den An-
trägen der Ausſchüſſe auf deren mündlichen Bericht erledigt, Herr
Delbrück hat ſich in dieſer Sitzung noch nicht verabſchiedet, ſondern
nur angezeigt, daß er am 29. d. M. einen längeren Urlaub anzu
treten gedenke und nach Lage der Geſchäfte eine Bundesraths-
Sitzung vor Ende Mai nicht anberaumen werde. Hieraus entnimmt
man in Bundesrathskreiſen, daß Präſident Delbrück der nächſten
Bundesraths Sitzung noch präſidiren werde. Ueber die Perſon
ſeines Nachfolgers laufen die verſchiedenſten Gerüchte um; am
meiſten uud mit ziemlicher Beſtimmtheit wird der heſſiſche Miniſter
präſident Hoffmann genannt. Derſelbe war früher heſſiſcher Geſandter
in Berlin, wurde ſodann Miniſterpräſident in Heſſen und ſtand als
Bevollmächtigter zum Bundesrathe ununterbrochen mit den Leitern
der Reichsverwaltung im beſten Einvernehmen. Der ausſcheidende
Präſident Delbrück hat dem Vernehmen nach den Miniſter Hoffmann
als ſeinen geeignetſten Nachfolger vorgeſchlagen.

Jn der Sitzung am 27. fuhr das Abgeordnetenhaus mit
der 1. Berathung der Eiſenbahnvorlagen fort. Der Handelsminiſter
Dr. Achenbach widerlegte in einer längeren Rede Punkt für Punkt
die Ausführungen des Abg. Richter, die wie der Miniſter bemerkt,
ſich mehr gegen die Aeußerungen der Preſſe, als gegen den Stand-
punkt der Regierung, wie er in der Vorlage niedergelegt iſt, richteten.
Von dem Programm das Herr Richter ſich ſelbſt aufgeſtellt und
bekämpft habe: alle Bahnen müſſen Staatsbahnen werden 2c., ſei
in der Vorlage nichts enthalten. Die Regierung ſei von dem auf-
richtigen Streben geleitet, die Verfaſſung des Reiches zur Wahrheit
zu machen auf dem Wege eines Eiſenbahngeſetzes ſei dies mißglückt;
das deutſche Volk verlange, daß, wenn ein Eiſenbahngeſetz erlaſſen
wird, die nothwendige Aufſicht ſich in unmittelbarer Weiſe geſtalte.
Der Redner widerlegte ſchließlich die Behauptung des Abg. Richter,
daß durch die Vorlage das ausſchließliche Staatsbahnſyſtem einge-
führt werden ſolle. Abgeordn. Berger (Witten), der ſich als einen
Anhänger der Erweiterung der Staatsbahnen bekennte, behauptete

dagegen, daß die Privatbahnen in vieler Beziehung den Staats
bahnen voraus ſeien. Er fürchtet, daß die Herſtellung eines Staats
bahnſyſtems zur Corruption beitragen dürfte und daß kein Menſch
im Stande ſein werde, ein über das Reich ausgedehntes Eiſenbahn
netz. zu überſehen. Finanzminiſter Camphauſen conſtatirte, daß,
wenn auch nur der Handelsminiſter die Vorlage unterzeichnete, doch
das geſammte Miniſterium ſeine Zuſtimmung zu derſelben gegeben
habe. Eine Verurtheilung des gemiſchten Syſtems ſei in der Vor
lage nicht enthalten, und von einer Vereinigung ſämmtlicher Eiſen
bahnen in einer Hand ſei gar nicht die Rede. Nachdem noch der
Abgeordn. Dr. Hammacher für und Abgeordn. Reichenſperger gegen
die Vorlage geſprochen, wurde die Disecuſſion geſchloſſen und die
Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion abgelehnt. Auf
der Tagesordnung der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28.
ſtand zuerſt die durch die Verfaſſung vorgeſchriebene nochmalige Ab-
ſtimmung über den Geſetzentwurf, betreffend die Einverleibung
Lauenburgs in die preußiſche Monarchie. Da der Abgeordn. Vir
chow die von ihm früher angekündigten Anträge nicht ſtellte, ſo
entwickelte ſich außer einem kleinen Wortgeplänkel zwiſchen den Ab
geordneten Virchow und Windthorſt (Meppen) und dem Fürſten
Bismarck andrerſeits keine weitere Debatte und wurde die Vorlage
definitiv angenommen. Die übrigen Gegenſtände der Tages-
Ordnung wurden ebenfalls ohne erhebliche Debatte erledigt.
Jn der Sitzung am 29. April trat das Haus in die zweite Be
rathung der Reichseiſenbahn Vorlage ein. S. 1. enthält in 5 ver
ſchiedenen Nummern die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes.
Uebertragung 1) ſämmtlicher Staatsbahnen an das Reich durch
Kauf, 2) ſaämmtlicher Befugniſſe des Staats bezüglich der Verwal
tung, 3) der Antheilsrechte, 4) der Verpflichtungen des Staats,
5) der Aufſichtsrechte des Staates. Zuerſt ergriff der landwirth
ſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal das Wort, um für die Vorlage
von dem Geſichtspunkte der Landwirthſchaft zu plaidiren. Abg. v.
SchorlemerAlſt ſprach in ſeiner gewöhnlichen ſtark gewürzten Weiſe
gegen die Vorlage, während der Abg. Graf BethuſyHuec dieſelbe
vertheidigte, Abg. Dr. Virchow dagegen wider dieſelbe ſprach. Der
Miniſterpräſident Fürſt Bismarck conſtatirte gegenüber einer Bemer
kung des Abg. Virchow, daß innerhalb des Staats miniſteriums
die größte Uebereinſtimmung, ſpeciell auch bezüglich der Vorlage
herrſche. Nachdem der Abg. v. Wedell (Malchow) für den Geſ.
Entw. geſprochen, betonte der Handelsminiſter Dr. Achenbach noch
einmal, daß die preußiſche Regierung mit dieſer Vorlage nur einen
Weg der Verſöhnung habe einſchlagen wollen. Nach einigen perſön
lichen Bemerkungen wurde die Debatte geſchloſſen und fand eine
namentliche Abſtimmung über S. 1. Nr. 1--4. ſtatt. Das Reſultat
ergab die Annahme mit 206 gegen 165 Stimmen; dafür ſtimmten
die Nationalliberalen außer den Abgg. Dohm und Kieſchke, die fort
ſchrittliche Gruppe Löwe Schmidt (Stettin) und die Conſervativen
außer dem Freiherrn v. Manteuffel, dagegen das Centrum, die
Polen und das Gros der Fortſchrittspartei. Die Abgg. v. Benda,
Ouvrier und Schmidt (Rentz) enthielten ſich der Abſtimmmung.
Nr. 5. des S. 1. wurde auf Antrag des Abg. Lasker wegen Unge-
nauigkeit der Faſſung geſtrichen und die Aenderung für die dritte
Leſung vorbehalten. S. 2. wonach bezüglich der im F. 1. unter 1.,
3. und 4. erwähnten Vereinbarungen die Genehmigung der beiden
Häuſer des Landtags vorbehalten bleiben ſoll, wurde angenommen.

Der „Poſt“ zufolge geht der Reichskanzler mit der Jdee um,
Reichsminiſterien zu ſchaffen, aber mit der Motification daß die
Conſtruction derſelben keine collegialiſche ſein ſoll, ſondern daß er
vielmehr nach engliſchem Muſter die Verantwortlichkeit in ſeiner Hand
vereinigen will.

Das von der Disciplinarkammer in Potsdam in der Verhandlung
am 27. gegen den Grafen Harry v. Arnim gefällte Urtheil, das
nach dem Antrag des Staatsanwalt auf Dienſtentlaſſung lautet, womit
der Verluſt der Titel und der Penſion verbunden iſt, führt aus daß
die Disciplinarkammer in Uebereinſtimmung mit dem ReichsDisciplinar
hof ſich nicht für befugt halte, die thatſächlichen Feſtſtellungen des
Gerichts zu revidiren. Es ſtehe feſt, daß Graf Arnim in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft amtliche diplomatiſche Actenſtücke vorſätzlich bei
Seite geſchaft habe und ſchon dieſer grobe Verſtoß gegen die Dienſt
verpflichtungen genüge, um einen ſolchen Diplomaten nicht mehr
im diplomatiſchen Dienſte zu verwenden. Dem gegenüber ſeien alle
anderen Punkte der Anklage untergeordnet. Der Antrag der Ver
theidigung, die früheren Miniſter v. Manteuffel und v. Schleinitz,
ſo wie den Reichskanzler Fürſten Bismarck und Lord Granville zu
vernehmen wurde als unerheblich abgelehnt.

Hundert katholiſche Lehrer der Kreiſe Cochem und Zell haben,
wie der Cobl. Ztg. gemeldet wird, in Gemeinſchaft mit ihrem Kreis
Schulinſpector Dr. Tenger beſchloſſen dem Cultusminiſter in „An-
betracht ſeiner außerordentlichen Verdienſte um die Volksſchule, ſowie
um die amtliche und materielle Stellung des Lehrerſtandes“ ein Ehren
geſchenk darzubringen. Daſſelbe beſteht in ausgeſuchteſtem Moſelweine
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und wurde vor einigen Tagen mit einem Widmungs Gedichte dem

Miniſter überſandt.
Sr. Maj. Schiff Gazelle iſt nach faſt dreiundzwanzigmonat

Wnſenweſenheit am Vormittag des 28. in den Kieler Hafen ein
gelaufen.

Jn der baieriſchen Kammer ſoll ein Antrag des Abg. Herz
zur Berathung kommen auf ein an den König zu richtendes Bitt-
7 wegen Aufhebung ſämmtlicher außerdeutſchen Geſandtſchaften

aierns. Dieſem Antrage werden die Klerikalen ſchwerlich zuſtimmen,
obgleich der klerikale Abg. Freytag früher einen ähnlichen geſtellt
hat. Die Königin Mutter von Baiern, die bekanntlich unlängſt
zum Katholicismus überging, hat eine Pilgerfahrt nach Lourdes
übernommen. Sonntag den 23. April befand ſich die Reiſende mit
ihrem Gefolge in Pau. Sie machte der Herzogin von Madrid (Ge-
mahlin von Don Carlos) einen Beſuch und beſichtigte das Schloß.

Aus Wien iſt noch keine Verſtändigung zu melden die „N.
fr. Pr.“ ſchreibt, daß die Situation ſich verdüſtere und die Kluft
zwiſchen beiden Cabineten ſich eher erweitere als verſchließe. Dem
„Peſt. Lloyd“ zufolge dürften ſogar die Verhandlungen abgebrochen
werden wenn nicht die orientaliſche Frage beide Theile zu höherer
Opferwilligkeit erregt. Dem Vernehmen nach hätte der ungariſche
Miniſterpräſident Tisza aufs Neue den Kaiſer um ſeine Entlaſſung
erſucht; der Kaiſer habe dieſelbe jedoch verweigert.

Der Schweizer Bundesrath hat am 28. April auf Grund der
Verfaſſungsbeſtimmungen der altkatholiſchen Synode der Schweiz
die Errichtung eines Bisthums genehmigt.

Durch offenen Brief des Königs von Dänemark iſt der Reichs
tag auf den 15. Mai zur außerordentlichen Seſſion einberufen worden.

Eine kleine türkiſche Truppenabtheilung iſt bei Gradac, ober
halb Kleck, von einer Jnſurgentenſchaar überfallen worden und hat
dabei 50 Militairpferde und 370 Stück Hornvieh, die von den
Jnſurgenten erbeutet wurden, eingebüßt.

Die „Poſt“ bringt an der Spitze des Blattes folgendes Privat
telegramm aus Wien „Die Pforte kann des Aufſtandes nicht
Herr werden; ſie verlangt von den Mächten militairiſche Hülfe gegen
die Jnſurrection. Sie hat an ihre Vertreter bei den Höfen ein
Rundſchreiben gerichtet, in welchem unter Hinweis auf Rußlands
Theilnahme bei der Beſchwichtigung des ungarjſſchen Aufſtandes
von 1849 die militairiſche Hülfe verlangt wird.“ An der Wahr
heit dieſer Nachricht iſt wohl einiger Zweifel erlaubt.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„Nein wahrlich, Jhr Hermann Czernutzkyi iſt kein ehrlicher
Mann!“ rief Gerta über dem Schickſal ihres Gatten, die eigene
unſichere Lage vergeſſend. „Es wäre ſeine Pflicht geweſen für Jhre
Zukunft Sorge zu tragen.“

Die feinen Brauen des Abenteuerers zogen ſich zuſammen.
„Hätte ich etwa um ſeine Hülfe betteln ſollen Und dann
Gerta, Jhr practiſcher Sinn wird das vielleicht nicht verſtehen, aber
im erſten Augenblick empfand ich den Umſchlag meiner Verhältniſſe
kaum als ein Unglück. Jn dem Schmerz um meinen theuren Vater
gingen alle kleineren Kümmerniſſe unter und erſt als nach einem
Tag planloſen Umherirrens die äußerſte Erſchöpfung mich auf ein
Strohlager in einem elenden Heuſchuppen trieb begann ich meine
troſtloſe Lage zu überdenken.“ Czernutzkyi zündete ſich eine neue
Cigarre an; dann fuhr er gleichmüthig fort: „Jch habe mich nun
jahrelang mit wechſelndem Erfolg in aller Herren Länder herum-
getrieben in den widerſprechendſten Berufsarten Sie werden
mir vielleicht glauben, daß dieſelben ehrlich waren bis ich ein
kleines Vermögen beiſammen hatte, mit deſſen Hilfe ich mir möglicher-
weiſe ein größeres hätte erringen können. Doch in meinem Herzen
war die Sehnſucht erwacht, endlich wieder einmal zu leben, wie
ich es von Kindheit gewohnt war. Ich hatte für Niemanden zu
arbeiten, zu ſorgen, als für mich ſelbſt eine höchſt langweilige Auf
gabe aber ich hatte auch keine Pflichten gegen irgend ein meyſchliches
Weſen was hinderte mich meiner Laune zu folgen So kehrte
ich nach Deutſchland zurück vach Wiesbaden mein Glück am
Spieltiſch geſtattete mir, die Rolle des großen Herrn länger fortzu-
ſpielen, als ich Anfangs zu hoffen gewagt hatte und dann lernte
ich Sie kennen. Jhre Schönheit blendete, intereſſirte mich, doch
ſie war, verzeihen Sie, zu kalt, um mich ernſtlich zu feſſeln. Mein
Entſchluß war und blieb ſchwankend. Jener Abend am Spieltiſch
erſt, deſſen Sie ſich ohne Zweifel entſinnen, entſchied unſer beider-
ſeitiges Schickſal, indem er mich in das Elend zurückſchleuderte,
dem ich vor vier Jahren erſt mit Aufbietung aller Kräfte entronnen
war. Das freundliche Entgegenkommen Jhrer Angehörigen ſchien
mir für diesmal einen bequemeren Ausweg zu verſprechen und

mögen Sie mich verdammen, Gertal ich that, was hundert
Andere in meiner Lage gethan hätten ich nahm die rettende
Hand an.

„Station Hannover ausſteigen fünf Stunden Aufenthalt
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ſchnitt der Schaffner, das Coupé aufreißend, die etwas
gegnung ab, welche auf Gerta's Lippen ſchwebte.

Czernutzkyi griff nach ſeinem Gepäck. „Es iſt möglich, daß
man uns verfolgt,“ ſagte er dabei ſo ruhig, als handle es ſich um
eine freundliche Einladung, „möglich daß man uns verhaftet. Jn
dieſem Falle, Gerta, ſagen Sie getroſt aus, daß ich Sie gezwungen,
mich begleiten.“

erta warf mit der ihr eigenen Bewegung das Haupt zurück.
„Jhre Verſchuldungen ſind an ſich groß genug es würde mir ſchlecht
anſtehen, durch eine Lüge Jhr Schickſal zu verſchlimmern.“

„Dieſe Erwägung darf Sie nicht abhalten. Wenn es zu
einem Aeußerſten kommen ſollte, hat nichts mehr Einfluß auf mein
Schickſal.“

Gerta fühlte ihr Blut ſtocken. „Was ſoll das heißen fragte
ſie, ihn zurückhaltend, mit bebender Stimme. Stephan prüfte
raſch und genau die Ladung ſeiner Piſtole. „Jch bin nicht ſo ver
liebt in mein Leben,“ entgegnete er ernſt, „daß ich es erhalten
möchte um jeden Preis das Maß meiner Leiden iſt voll;
ein Tropfen mehr, und ich ende ſie auf immer, indem ich das Ge
fäß zerbreche.“

Sie ſtiegen aus. Gerta vermochte kaum ſich auf den Füßen
zu halten. Ja, die letzten Ereigniſſe hatten ihre Nerven angegriffen
Wie wäre es anders möglich geweſen, daß ſie in Gang und Haltung
die äußerſte Unbefangenheit zur Schau tragend, doch in ſo namen-
loſer Angſt ſich an ihren gleichmüthigen Begleiter drängte, ſo oft
ſie den Blicken eines der zahlreichen Poliziſten begegnete, welche die
Ankunft des Zuges erwarteten, als wähne ſie ihre ſchwachen
Kräfte könnten die gefürchtete That verhindern Doch gelangten
ſie glücklich vom Perron in die Stadt und bald ſchloſſen ſich die
ſchützenden Thore eines Gaſthofes zwiſchen ihnen. Gerta ſank er
ſchöpft auf einen Stuhl. Fieberſchauer durchrieſelte ihren Körper.

„O, mein Gott, dieſer Weg war zu ſchrecklich! Verſprechen
Sie mir, Stephan nie wieder an ſolch ſchauerliche That zu denken
Verſprechen Sie es mir!“

„Es wäre das größte Glück für Sie,“ entgegnete er achſelzuckend,
„Sie würden dadurch Jhre Freiheit wiedererlangen.“

„Jch will Sie nicht um dieſen Preis! nein, nein! Verſprechen
Sie mir, nie mehr daran zu denken!“

Er verſprach, was ſie begehrte, denn ihre todtbleichen Wangen
ängſtigten ihn und dann verließ er ſie, um einige nothwendige Ein
käufe zu machen.

Es war Abend, als der Ungar mit einigen beim Trödler er
ſtandenen Koſtümen zurückkehrte.
reichliche Abendmahlzeit eingenommen hatten, legte Gerta auf
Czernutzkyis Verlangen die elegante Kleidung ab und verwandelte
ſich in einen jungen Schreiber, die einzige Maske, welche ihre zarte
Geſichtsfarbe und ihre weißen Hände nicht Lügen ſtraften. Auch
Czernutzkyi wechſelte die Kleidung, er beſaß in noch weit höherem
Grade die Gabe, ſich unkenntlich zu machen. Gerta ſelbſt hätte ihn
kaum in dieſem etwas herabgekommen ausſehenden Handwerksburſchen
wiedererkannt. Die beiden fuhren nunmehr dritter Klaſſe, dennoch
gelang es ihnen, in dem wenig beſetzten Nachtzuge ein Coupé für
ſich allein zu erlangen. Trotz der harten Holzbänke ſchlief Gerta
ſofort ein und erwachte erſt wieder, als der Schaffner die Billets
für Hamburg forderte. Zu ihrem Entſetzen ſah ſie ſich neben einem
wildfremden Manne, einem Matroſen; der in echtem Seemanns-
dialect des Conducteurs Fragen beantwortete, Czernutzkyi war ver
ſchwunden. Nur mühſam bewahrte Gerta ihre Faſſung, bis das
rothe, bärbeißige Geſicht am Fenſter verſchwunden war, dann wandte
ſie ſich in unausſprechlicher Angſt an ihren Nachbar. „Mein Herr,
ich beſchwöre Sie mir zu ſagen, wo mein Begleiter ausgeſtiegen iſt.“

Der Angeredete wandte ſich um: „Sie ſind unvorſichtig, Gerta.“
Sie traute ihrem Auge kaum. „Aber um des Himmels willen,

wozu dieſe neue Verkleidung, Stephan Welchen Nutzen erwarten
Sie von dieſer gefährlichen Tracht? Man wird Sie darin entdecken!
Glauben Sie mir, um einen Matroſen zu ſpielen, dazu gehört mehr
als das bloße Kleid!“

Er lächelte, „Jch weiß was ne Seien Sie unbeſorgt.“

Hamburg war erreicht und Stephan Czernutzkyi wandte mit
der Sicherheit eines Eingeborenen ſeine Schritte durch das Straßen
gewirre der Stadt dem Hafen zu.

Gerta wagte nicht aufzublicken. Trugen die ihr Begegnenden
nicht lauter bekannte Geſichter blickte jener Mann ihr nicht ſpottend
nach? erzählten ſich die beiden Gemüſeweiber dort nicht ihre un
glückſelige Geſchichte? Welch anderer Gegenſtand hätte dieſelben
in ſolche Aufregung verſetzen können Sie wagte nicht zu ſprechen,
aus Furcht erkannt zu werden, ſie wagte kaum zu athmen. All
ihr trotziger Muth hatte ſie verlaſſen beim Anblick der geliebten
Heimath, von welcher aus ihr Gatte gerade deshalb die Flucht be-
werkſtelligen wollte, weil er richtig vorausſetzte, daß Niemand ihm

Wie bitter bereute ſie jetzt, ihm
(Fortſetzung folgt.)

dieſe Kühnheit zutrauen würde.
gefolgt zu ſein.

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

ſcharfe Ent

Nachdem die Flüchtlinge eine
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